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An den 
Herrn Präsidenten 
des Nationalrates 
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'w i. e n 10 

'lien, 1976 

S8LJ lAB 

~976 -08-- 2 '+ 
zu 612 IJ 

Auf die Anfrage der Abgeordneten Dro Blenk und Genossen vom 
7. Juli 1976, Nr. 612/J, betro die Verkeh.:-:'smisere am deutsch­
österreichischen Grenzübergang Ziegelhaus-Unterhochsteg zttlischen 
Lindau und Bregenz, beehre ich mich mitzuteilen: 

l!ur die Verkehrsmisere am Grenzübergang Ziegelhaus-:Unterhochsteg 
sind insbesondere folgende Faktoren maßgeblich: 
- die geringe Durchläßigkeit dieses überganges, die durch die nur 

2 Fahrspuren breit~ Grenzbrucke über die Laiblach bedingt ist; 

- die völlig unzureichenden Amtsplatzverhältnisse; 

- die mangelnde Kapazität der über die Grenze führenden Bundes-
straße B 190 im Grenzbereich selbst aber auch im Bereich von 
Bregenz-I1auterach Cdoi .. bis zur Rheintalautobahn Dornbirn-Nord); 

- die anhaltende und sprunghafte Zunalune des grenzüberschrei ten­
d.en Lastkraft\"lagenverkehrs co 

Zur Verbesserung der Durch.lässig1~eitdieses Grenzüberganges wurden 
bereits im Jahre 1973 durch die zuständigenösterreichischen und 
. (ieutschen Behörden Kontakte wegen einer Verbreitung d.er Grenz­
brücke iiber die Laiblach aufgenommen. Dieses Vorhaben mußte 811e1'­
dings im Jahre 1975 über Veranlassung der deutschen Seite zurück­
gestellt werden, da nunmehr die Errichtung des Autobahngrenzüber­
ganges in greifbare Nä.he gerückt war und anzunehmen'ist, daß 
dieser großzügig konzipierte Übergang den überwiegenden Teil des 
d.zt. auf der Bundesstraße sich abwickelnden Verlcehrs an s.ich zi e­
hen wird. Es wäre zweifellos mit dem Gebot der Wirtschaftlicrlkeit, 
Sparsamkei t und Zweckmä3igkei t der Verwal t.lmg nicht vereinbar, 
wenn in Anbetracht des enormen Kostenaufwandes für den Autobahn-
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grenzübergang im gegemvärtigen Zeitpunkt auch namllafte :Mittel 
in die Verb:"'eitung der Brücke über die IJaiblac.h investiert 
würden, .zumal auch zu befürchten ist, daß die Bauarbeiten zu 
zusätzlichen Verkehrsbehinderungen führen ""rürden .. Die :Finanz­
landesdirektion für Vorarlberg hat jedoch beim Amt der Vor­
arlberger LfL'1.desregierung, Bundesstraßenverwaltung, angeregt, 
zu prüfen, ob es im Hinblick auf die statischen Verhältnisse 
und die straßenpolizeilichen Vorschriften möglich wäre, die 
Gehsteige der Brücke - unter gleichzeitiger Errichtung eines 
Notsteges für den Fußgeherverkehr - in die Fahrbaru'1. einzube­
ziehen und hiedurch eine dritte Fahrspur zu ge'tlinnen .. 

Die Kostenfrage gilt sinngemäß auch für eine Erweiterung des 
P....mtsplatzes beim dzt. Grenzübergang. Im übrigen dürfte ein der­
artiges Vorhaben auf erhebliche Sclnderigkeiten und \-liderstände 
stoßen, da der Amtsplatz praktisch im verbauten Gebiet liegt 
und eine Ausweitung nur nach Schleifung von Privathäusern 
möglich ,,,äre. 

Nicht zuletzt muß eindringlich darauf hingewiesen werden, daß 
die völlig unzulänglichen Straßenverhältnisse im un:nittelbaren 
Grenzbereich und vor .allem auch im Raum Bregenz-Lauterach '1e­
sentlich zur Verkehrsmisere am Grenzübergang beitragen. Im Raum 
Bregenz-Lauterach entstehende Fahrzeugrückstauungen reichen bei 
Verkehrsspitzen bis zum Grenzübergang, sodaß dieser auf der, 
Einreiseseite nicht mehr passiert werden kann. Hier rächen sich 
offenbar die Versäumnisse von Jahren, in denen über den Ver­
lauf der Autobahntrasse keine Einigung erzielt werden konnte$ 
Die :F'olgen diese::- Versäumnisse können allerdings nicht der 
Zollverwaltung angelastet werden. 

Während der PKv.l- und Autobusverkehr über den gegenständlichen 
Grenzübergang stagniert bZ\-l. sogar von. 841.000 im ersten Halb­
jahr 1975 eingetretenen Fahrzeuge auf 796.270 im ersten Halb­
jahr '1976 eingetretene· Fahrzeuge, d.i. um et\<!a 5%, zurückge­
gangen ist ,hält die sprunghafte Zunahme des Lastkraftwagen­
verkehrs - \Vie die naGhsteb.ende übersicht zeigt - weiterhin an • 
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ßin~ri tt. At1.stri tt Summe 

1. Halbjahr 1975 32.994 330138 66.132 
1 .. Halbjahr 1976 _~1.465 . 41. 311 §2. 72.ft. 

Zunahme 8 .. 471 8 .. 173 16.644 

Die aus der übersicht erl:ennbare Zunar..me des grenzüberschrei­
tenden Lastkraftvv'a.genverkehrs um 25 % mußte in Anbetracht der 
unzureichenden Brücken-, Amtsplatz- und Straßenverhältnisse 

. ~ . , ,.. . + d'u • h' f"h d ß zu e~ner aerartagen L..USpl.,.ZU!1g. er verKe .. iTSll11.sere u ... ren') a 

es nicht möglich erscheint, sie allein durch organisatorische 
Maßnahmen zu beheben. 

Die .A.mtsstunden des Zollamtes HörbI'anz stimmen nicht - wie in 
der Anfrage offenbar vermeint wird - mit de~ Amtsstunden der 
übrig~n österreichischen Straßen-Grenzzollämter überein. Während 
nämlich die Amtsstunden der meisten dieser Zollämter von Non­
tag bis Freitag 7,30 bis 15,30 Uhr festgelegt sind, hat die 
Finanzlandesdirektion für Vorarlberg die Amtsstunden des Zoll­
amtes Hörbranz gem •.. § 27 Abs. 1 Zollgesetz unter Berilcksichti-

. gung der gleichen A..'!ltsstunden des deutschen Zollamtes IJindau­
Ziegelhaus von Montag bis Freitag 8 - 16 Uhr festgesetzt. Bei 
beidenZollämtern sind über die Amtsstunden hinaus die Abfer­
tigungszeiten (Öffnungszeiten.) für den Güterverkehr von 7~OO Uhr 
bis 18,00 Uhr festgesetzt. \lährend jedoch nach den deutschen 
Rechtsvorschriften alle Abfertigungen während der Öffnungszei­
temkosten10s durchgeführt \~erden, müssen. durch das österreichi­
sche Zollamt für die außerhalb der Amtsstunden durchgeführten 
Abfertigungen game § 184 Abs. 1 Zollgesetz 1955 Kommissionsge­
bühren erhoben werden. Ich muß um Verständnis dafür bitten, 
daß ich nicht in der Lage bin, von dieser zwingenden zollge­
setzlic:he!l Vorschrift abzut-.reichen und beim Zollamt Hörbranz 
die Zollabfertig~ngen außerhalb der Amtsstunden kostenlos durch­
fUhren zu lassen. Es ist auch nicht richtig, daß die Finanz­
landesdirektion für Vorarlberg jema.ls einen diesbezüglichen 
L"ltrag gestellt hat. 

Derzeit fa.hren .Ln der Zeit von 7,00 bis 8,00 Uhr beim deutschen 
Zollamt ca. 60-70 I J8st:kraftvJe.gen vor, von denen während dieser 
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Zei t etwa 35· Lastkraftwagen beim Zollamt Hörbranz zur kosten­
pflichtigen Zollabfertigu~g gestellt werden, während die rest­
lich-en Fahrze'l1ge warten, bis sie ab 8,00 Uhr kostenlos abge­
fertigt werden können. Ob\vohl mit diesen 35 Lastkraftwagen 

die Stundenkapazität des österreichischen Zollamtes chr-ehin 
ausgelastet ist, v:urden über Veranlassung meines Ressorts ab 
"'3 J l' 19""'- ~. '.j.. ~ ~, - n 1 ~ '- T.:r";... .r 7 70 c:. 0 U:2. /6 GJ..6 ll..m .... ssl...unaen aes ",O..l..l..31D'-t.es üOX'I..·ranz au.l. ,;> 

bis 15,30 Uhr vorverlegt, sodaß in Hinkunft der Eindruck, der 
spätere Amtsstundenbeginn des österrcichiscben Zolle...mtes führe 

zu einem VerkehrSTÜckstau Huf der de"J.tschen Seite, ve:;.. ... m.ieden 
erscheinto Gleichzeitig ..... 'Urden auch die Abfertigungsstunden 
von bisher 7,00 bis 18,00 1~r auf 6,30 bis 18 Uhr erweitert. 

Das Laufzettelsystem wurde im Bereich der Finanzlandesdirek­
ticn für Vorarlberg eingeführt, 'I;I1e11 es - "de ein Vorfall bei 

der Zweigstelle Tisis des Zollamtes Fel~~irch zeigte - gerade 

bei unzulänglichen u.nd daher unübersichtlichen Amtsplätzen von 
Straßen-Grenzzollämtern vorher nicht ausgeschlossen war, daß 

Waren ohneZollabfertig1.lng vom Amtsplatz ",eggebracht werden 
konnten. Der von der Ij'inanzlandesdirektion für Vorarlberg ge­
wählte Zeitpunkt für die ~Einführung des Laufzettelsystems , 

nämlich der Gründonnerstag laufenden Jahres, war zweifellos 
optisch ungünstig gewählt, doch hat sich - laut Beric:ilt der 
Finanzlandesdirektion, der dies vorgehalten vlUrde - die Ein­
führung des Laufzettels nicht verkehrsbehindernd. ausget·lirkt, 

zumal am Einfiihrungstag 2'Zollwachebeamte zusätzlich eingesetzt 

wurden. Die Verkehrsstauungen waren vielmehr auf den damals be­
reits eingesetzten Osterreiseverkehr zurückzuführen .. In der 
Zwischenzeit konnte jedenfalls festgestellt werden, daß das 
LaUfzettelsystem kla.glos abge\dckelt v/erden kann. 

HinzugBfiigt wird, daß die Finanzland.esdirektion für Vorarlberg 

in den letzten Janren bemüht war, den steige!1den Anforder1.mgen 

beil'J. Zollamt Hörbranz durch entsprechende Erhöhung des Personal­

standes Rechnung zu tragen .. Dera!,tigen Bemühungen nind allerdings 

durch die notorische Peroonalnot der Zo11verwal tung al>er auch 
durch die beengten Amtspla~czv8rhältnisse ,die einen erhöhten 

Personaleinsatz nicht effizient werden lassen, Grenzen gesetzt. 
Ab 9 .. Au.gust 1976 wird. ,jeden:"alls durch Ei~sat2; eines zusätz-
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lichen Beamten des Gehobenen Zolldienstes eine weitere 
Besserung der Abfertigungssituation versucht \'Terd·ene Eine 
endgültige Behebung der Verkehrs:misere am Grenzübergang 
Ziegelhaus-Drrterhochsteg (Zollamt Hörbranz) dürfte aber 
erst nach Fertigstellung des Autobahngrenzüberganges zu 

erwarten sein. 
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